Starcrossed lovers
Pyramus und Thisbe – Romeo und Julia

Ovid – Shakespeare – Hasse – Bernstein
Die Idee zu einem fächerübergreifenden Projekt Latein-Englisch  entstand, als ich im Sommer Johann Adolf Hasses Oper ‚Piramo e Tisbe‘  im Rahmen der Styriarte sah. Ursprünglich wollte ich nur erarbeiten, wie eine Vorlage aus der antiken Dichtung zu einer Barockoper  werden kann, doch dann gesellte sich der Wunsch dazu, diese lateinische Seite mit meinem Englischunterricht, der in der 8. Klasse immer einen Shakespeare-Block enthält, zu verbinden. Daher drängte sich neben den Sequenzen aus dem ‚Sommernachtstraum‘,  in denen die Geschichte von Pyramus und Thisbe in der Vorführung der Handwerker anlässlich der Hochzeit des Theseus dargestellt wird, ‚Romeo und Julia‘ auf. Da ich meine Klassenvorstandsklasse in beiden Fächern unterrichte, schien mir ein Einstiegsprojekt ins neue Schuljahr unter Aufhebung der Fächertrennung für geeignet.  

Es war mir wichtig, möglichst wenig Vorgaben zu machen und die Schüler möglichst unvorbelastet mit den Werken zu konfrontieren.  Natürlich ist es notwendig, im Laufe der Arbeit da und dort das Verständnis durch Erklärungen zu unterstützen, aber gerade bei Klassikern besteht die Gefahr, den Zugang der Schüler durch die eigene begeisterte Meinung zu verstellen.

Es war den Schülern allerdings bereits nach den ersten Ovidversen klar, wohin diese Geschichte sich entwickeln würde, auch wenn sie eigentlich von Pyramus und Thisbe noch nie gehört hatten.

Der Zugang zu Hasses kleiner Oper sollte auch direkt durch eine Präsentation des Werkes erfolgen. Leider konnte ich keine Videoaufzeichnung bekommen. Die Aufführung in der Straßenbahnremise in Maria Trost wäre wirklich sehr geeignet gewesen, Schülern zu zeigen, wie weit weg von ‚großer‘ Kunst im Sinne von ‚bombastisch‘ und unzugänglich für junge Leute eine Oper sein kann – vom Rahmen, der Art der Produktion und auch vom Publikum

So mussten wir uns mir einer CD-Aufnahme (La Stagione, Dirigent Michael Schneider, Capriccio 1996) und Ausschnitten aus dem Textbuch in Italienisch und Deutsch begnügen. Der Vergleich von Ovids Text und den Textpassagen aus Hasses Oper funktionierte allerdings viel besser als erwartet. Die Unterschiede in der Geschichte und ihre Begründung in der Form waren für die Schüler gut nachvollziehbar. Außerdem bot das italienische Libretto Gelegenheit, Entwicklungen vom Lateinischen ins Italienische zu beobachten.

Johann Adolf Hasse (1699-1783) war der erfolgreichste Opernkomponist des 18. Jahrhunderts - ein Andrew Lloyd Webber dieser Zeit. Er vertonte praktisch aller Libretti des Dichters Pietro Metastasio, die nahezu alle antike Stoffe behandeln. Hasse gilt als großer Vertreter der Opera Seria mit ihren Helden, Königen, vorgegebenen Figurengruppierungen und fixen musikalischen Konzepten (Da-Capo – Arien je nach Rolle in bestimmter Anzahl nach gewissen Typologien; Da-Capo-Arien sind nach dem Schema aba konzipiert, wobei die Wiederholung des a-Teils dem Interpreten Raum für seine eigene Gestaltung in Form von Verzierungen lässt). 

Diese kleine Oper, als ‚Intermezzo tragico in zwei Teilen‘ bezeichnet, entspricht allerdings nicht mehr diesem Operntyp, ist reduziert auf nur drei Gesangsrollen: Thisbe (Sopran), Pyramus (Mezzosopran – zur großen Überraschung meiner Schüler, die einen Tenor erwartet hatten, eine Frauenstimme; tatsächlich ist hier eine Hosenrolle an die Stelle der in der Barockoper nahezu unvermeidlichen Kastratenrolle in Sopran- oder Altlage getreten), und Thisbes Vater (Tenor). Die Arien unterliegen nicht mehr dem strengen Schema, sondern sind aufgelöst und mit den ausdrucksstarken Rezitativteilen verbunden. Eindrucksvoll ist die musikalischen Umsetzung der Löwenszene (in der Styriarte-Produktion übernahm einer der Musiker, der unter seinem Sakko ein Raubtiershirt trug, diese Funktion). Dass Thisbe Pyramus noch so weit lebend antreffen muss, dass Raum für ein Schlussduett sein muss, war auch den Schülern sofort klar. 

Hasse folgt in diesem seinem Spätwerk (1768 in Wien uraufgeführt) schon den Reformideen Glucks. Musik und Text sind eng verbunden und recht schlicht. Auch das Ende muss eine Abkehr vom lieto fine, dem unvermeidlichen happy end der opera seria sein. Hasse verstärkt die tragischen Elemente der Ovidschen Geschichte: Angesichts der durch seinen Starrsinn herbeigeführten Katastrophe nimmt sich der Vater zuletzt das Leben.

Shakespeare hingegen verstärkt in seiner Darstellung der Geschichte durch die Handwerker die komischen Elemente und nimmt dadurch auch die Theaterpraxis seiner Zeit aufs Korn – was bei mehr Zeit durch den Film ‚Shakespeare in Love‘ noch besser und deutlicher gezeigt werden könnte. Ich entschied mich aus Zeitgründen dagegen.

Was ich ganz in der Originalfassung zeigte, war Zefirellis Verfilmung von Romeo und Julia. Die moderne Verfilmung mit Claire Danes und Leonardo di Caprio ist sicherlich ein interessanter Vergleichsansatz, wird aber von den Schülern durchaus nicht nur positiv aufgenommen. Zefirellis Darstellung ist nicht alt geworden, sondern nach wie vor eindrucksvoll und bewegend. 

Ein Vergleich der Protagonisten, des Szenarios und des Ablaufs der einzelnen Szenen wurde von den Schülern mit Engagement durchgeführt. 

Im Anschluss an den Film konnte ich noch einige Szenen aus Prokoffjevs Ballett ‚Romeo und Julia‘ zeigen, um eine weitere Umsetzung in ein anderes künstlerische Medium zu präsentieren. Die Wiener Staatsoper hatte letztes Jahr dieses Ballet noch auf dem Spielplan, bringt aber jetzt – sozusagen auch ‚fächerübergreifend‘  zwischen Ballett und Oper – ‚Romeo et Juliette‘ von Charles Gounod. Auch das wäre wert, in ein derartiges Projekt aufgenommen zu werden.

Unvermeidbar erschien es mir zuletzt, zumindest Teil von Leonard Bernsteins ‚Westside Story‘ zu zeigen. Es wurde das ganze Musical, weil die Schüler es vehement einforderten.

· So schloss sich der Reigen und wurde zu einer Betrachtung ein und derselben Geschichte in fünf verschiedenen Kunstwerken aus ganz verschiedenen Epochen: 

· Ovids Pyramus und Thisbe-Geschichte, Teil eines antiken Epos in Hexametern, einer narrativen Form der Dichtung

· Hasses Piramo e Tisbe, eine kleine Oper aus dem 18. Jahrhundert, die an der Wende zu einer neuen Entwicklung steht und dadurch auch in Form und Themenwahl interessante Aspekte zulässt

· Shakespeares ‚Romeo und Julia‘, ein klassisches Drama in 5 Akten, an dem einiges an Theaterpraxis und filmischer Umsetzung herausgearbeitet werden kann

· Prokoffjevs Ballett ‚Romeo und Julia‘, mit dem Drama gemeinsam ein Einstieg in die Welt der künstlerischen Sprache des Ballets, zu der sonst Schüler deutlich weniger Zugang haben

· Leonard Bernsteins Musical ‚Westside Story‘, eine künstlerische Form des 20 Jahrhunderts, die auch durch die Konkretisierung der Situation in New York anspricht.

Was mir als Quintessenz des Ganzen erschien, war die Möglichkeit, die Formen den Kunstwerke miteinander zu vergleichen und Charakteristiken und Notwendigkeiten der jeweiligen Typen zu erarbeiten. Lateinische Hexameter erzählen eine Geschichte anders als ein elisabethanisches Drama, eine Oper, ein Ballett oder ein Musical. Ich glaube, dass eine derartige Betrachtung ein wichtiger Schritt ist, um dem Bildungsauftrag einer AHS im kulturellen Bereich gerecht zu werden und Schülern zu einer breitgefächerten Palette von Kunstformen Zugang zu verschaffen.

Es gab angeregte Diskussionen über Umsetzbarkeit, Bezüge, Aktualisierung dieses Stoffes. Als einige überlegten, ob heute so etwas noch möglich wäre, drängte sich eine Geschichte mit jungen Leuten aus verschiedenen Religionen auf. 

Pyramus und Thisbe schienen einigen weniger umsetzbar. Doch dann sagte ein Schüler türkischer Herkunft: ‚Aber meine Eltern haben das doch gemacht. Die sind aus der Zentraltürkei nach Istanbul durchgebrannt, weil ihre Familien nicht erlaubt haben, dass sie heiraten.‘ Ganz offensichtlich aber mit einem lieto fine. 

Starcrossed lovers
Pyramus und Thisbe – Romeo und Julia

Ovid – Shakespeare – Hasse – Bernstein
Die Liebenden, für die die Sterne so unglücklich stehen, dass ihre Liebe im Tod enden muss – der sie dann in die Unsterblichkeit führt.
P. Ovidius Naso
Pyramus und Thisbe
Metamorphosen IV, 55-166)

Verfasser: P. Ovidius Naso, röm. Dichter 43 v. Chr bis 17 n,. Chr.

Art und Form des Werkes:  Abschnitt in den Metamorphosen (Verwandlungsgeschichten), einem epischen Werk in 15 Büchern

Versmaß: Hexameter

Sprache: Latein 

Die Töchter des Minyas halten sich von den übrigen Frauen in Theben fern, die dem Bacchuskult huldigen und sitzen daheim am Webstuhl, um sich Geschichten zu erzählen. Die erste von ihnen erzählt die Geschichte von Pyramus und Thisbe, das Aition (Entstehungsgeschichte), wie aus den ursprünglich weißen Maulbeeren die schwarzen wurden.
Ort und Zeit: Babylon, ‚ubi dicitur altam/ coctilibus muris cinxisse Semiramis urbem (wo Semiramis die hohe Stadt mit Ziegelmauern umgeben haben soll), nicht näher bestimmte Vorzeit

· Örtlichkeiten der einzelnen Szenen: 

· in der Stadt zwei aneinandergrenzende, nur durch eine dünne Mauer getrennte Häuser

· Treffpunkt vor der Stadt beim Grabmal des Ninus, des sagenhaften Gründers, an einer Quelle unter einem ausladenden Maulbeerbaum

Dramatis personae:

Pyramus, iuvenum pulcherrimus

Thisbe, quas oriens habuit praelata puella

patres: die Väter

die Wand mit dem Sprung, durch den die Liebenden miteinander sprechen

der Maulbeerbaum an dem sie sich verabreden, der die Metamorphose durchläuft 

die Löwin die mit blutverschmiertem Maul von einem Beutezug zur Quelle kommt

Synopsis:

die Ausgangssituation: Kennenlernen und Verlieben:

notitiam primosque gradus vicinia fecit; tempore crevit amor: Bekanntschaft durch die Nachbarschaft, eine sich allmählich entwickelnde Beziehung, nicht Liebe auf den ersten Blick

das Hindernis: taedae quoque iure coissent, sed vetuere patres –sie wären durch eine rechtmäßige Eheschließung zusammengekommen, aber die Väter verboten es – ohne nähere Angabe von Gründen

der Plan: durch die Ritze in der Wand, durch die sie miteinander sprechen können, machen sie ein Stelldichein vor der Stadt aus,

das Missverständnis: Thisbe flüchtet vor der Löwin in eine Höhle, Pyramus findet den Schleier, den Thisbe verloren und die Löwin mit Blut beschmiert hat und zieht den falschen Schluss daraus. 

der Tod: Pyramus hat nicht den Mut, Thisbe tatsächlich zu suchen, gibt sich die Schuld an ihrem (vermeintlichen) Tod und tötet sich mit seinem Schwert

die Metamorphose: sein Blut färbt die Früchte des Maulbeerbaumes dunkel

(arborei fetus aspergine caedis in atram/ vertuntur faciem, madefactaque sanguine radix/ purpureo tingit pendentia mora colore)

Thisbe kommt aus ihrem Versteck, ist von der Farbe der Früchte verwirrt, findet aber dann den sterbenden Geliebten, der gerade noch einmal die Augen zu ihr erheben kann (ad nomen Thisbes oculos iam morte gravatos/Pyramus  erexit visaque recondidit illa.)

das Ende: der Wunsch der sterbenden Thisbe, dass sie im Tod auch durch ein gemeinsames Grab vereint sein sollen und der Maulbeerbaum zur Erinnerung an sie dunkle Früchte tragen soll, wird von den Göttern und den Vätern erfüllt

vota tamen tetigere  deos, tetigere parentes:

nam color in pomo est, ubi permaturuit, ater,

quodque rogis superest, una requiescit in urna.

Bemerkungen:

Johann Adolf Hasse
Piramo e Tisbe
Intermezzo tragico in zwei Teilen

Verfasser: 
Libretto: Marco Coltellini

Musik: Johann Adolf Hasse (1699-1783)

Johann Adolf Hasse war der berühmteste Opernkomponist des 18. Jahrhunderts, ein Andrew Lloyd Webber dieser Zeit. Er hatte beinahe alle Libretti des Wiener Hofkomponisten Pietro Metastasio vertont, mit den großen Stars seiner Zeit, z. B. dem Kastratenmegastar Farinelli, zusammengearbeitet und die berühmte Sängerin Faustina Bordoni geheiratet. Neben langen Aufenthalten in Italien, wo er ‚Il caro sassone‘, der liebe Sachse, genannt wurde, und Erfolgen in England war er fast 30 Jahre am sächsischen Hof tätig. Nach der Bombardierung seines Wohnhauses durch die Truppen Friedrichs II von Preussen, bei dem seine zum Stich vorbereiteten Werke vernichtet wurden, zog er nach Wien, wo er unter dem Schutz Maria-Theresias die folgenden Jahre verbrachte. Er starb 1783 in Venedig.  

Art und Form des Werkes:
Intermezzo tragico, eine kleine Oper für nur drei Singstimmen und Orchester (Streicher, Flöten, Oboen, Fagott, Horn, Cembalo)

Intermezzi waren üblicherweise komisch – hier wird der tragische Ansatz der ovidschen Vorlage deutlich verstärkt

einzige ‚Reformoper‘ Hasses (nur drei Rollen, keine Kastratenrollen, Auflösung und Variierung  der da-capo-Arien)

komponiert und uraufgeführt 1768 (im selben Jahr wie Glucks ‚Alceste‘) im  Wiener Burgtheater, 1770 wiederaufgenommen in Laxenburg vor der kaiserlichen Familie

Sprache: Italienisch

Ort und Zeit: Babylon, Zeit nicht näher definiert

1. Örtlichkeiten der einzelnen Szenen: 

2. Teil: Haus der Tisbe – Piramo hat einen Gang bis dorthin gegraben – direkte Begegnung der beiden

3. Teil: Wald beim Grabmal des Ninus, Nacht 

Dramatis personae: Piramo (Mezzosopran, Hosenrolle; die hohe Stimmlage betont die große Jugendlichkeit der Person)

Tisbe (Sopran)

Padre (Tenor), Vater der Tisbe

Synopsis:

die Ausgangssituation: Kennenlernen und Verlieben: Bekanntschaft seit der Jugend wie bei Ovid, 

das Hindernis: aber Tisbes Vater verbietet nach einer Auseinandersetzung mit Piramos Vater die schon geplante Hochzeit und lässt sich nicht einmal durch einen Befehl des Herrschers umstimmen 

das Missverständnis: Tisbe kommt zuerst zum Treffpunkt, verliert ihre Juwelen und den Schal, als der Löwe kommt –

der Tod Piramo: findet beides, tötet sich mit seinem Schwert aus Verzweiflung. Tisbe findet ihn sterbend  - sie singen gemeinsam ein Abschiedsduett, bevor sich Tisbe mit demselben Schwert tötet
das Ende: der Vater findet seine tote Tochter und Piramo und wird von seinen Schuldgefühlen überwältigt. Er begeht Selbstmord.
William Shakespeare
Romeo und Julia
Tragödie in 5 Akten

Verfasser: William Shakespeare (1564 – 1616)

Art und Form des Werkes: Tragödie in 5 Akten

Ort und Zeit: Verona, Mittelalter

Dramatis personae: Die Montagues und ihr Anhang:

Lord und Lady Montague: Romeos Eltern

Romeo: einziger Sohn der beiden

Mercutio: Verwandter und Freund Romeos

Benvolio: Verwandter und Freund Romeos

Lord und Lady Capulet: Julias Eltern

Julia: einzige Tochter der beiden

Julias Amme
Tybalt: Julias Cousin

Paris: ein junger Graf, der um Julia wirbt

Friar Laurence, ein Franziskaner
der Prinz von Verona

Prolog:

Chor: Two households, both alike in dignity


in fair Verona, where we lay our scene

From ancient gudge break to new mutiny,

where civil blood makes civil hands unclean.

From forth the fatal loins of these two foes

a pair of star crossed loves take teir life:

whose misadventured piteous overthrows

doth with their death bury their parents‘  strife.

The fearful passage of their death-marked love

and the continuance of their parents‘ rage,

which, but their children’s end, naught could remove,

Is now the two hours traffic of our stage;

the which if you with patient ears attend,

what here shall miss, our toil shall strive to mend.

Synopsis:

die Ausgangssituation: Kennenlernen und Verlieben: Romeo sieht Julia erstmals im Haus der Capulets bei einem Maskenball und verliebt sich sofort in sie. Nach dem Fest erscheint er an ihrem Balkon und sie gestehen einander ihre Liebe 
das Hindernis: die Feindschaft zwischen den beiden Familien, deren Ursache nicht mehr bekannt ist, die aber immer wieder ausbricht und zu Tätlichkeiten führt

Romeo und Julia heiraten heimlich in Friar Laurences Zelle, der zustimmt, weil er hofft, dadurch Frieden zwischen den Familien zu erreichen

Auf dem Rückweg wird Romeo in eine Auseinandersetzung zwischen seinem Freund Mercutio und Julias streitsüchtigen Cousin Tybalt verwickelt. Bei Romeos Versuch, Einhalt zu gebieten, wird Mercutio von Tybalt tödlich verletzt. Daraufhin fordert Romeo Tybalt zum Kampf und tötet ihn.
Den Liebenden ist eine gemeinsame Nacht vergönnt, bevor Romeo nach Mantua ins Exil gehen muss.

Julias Eltern beschließen, Julia unter diesen Umständen so schnell wie möglich mit Paris zu verheiraten und sind nicht bereit, auf ihre Einwände einzugehen.

das Missverständnis; Julia bittet Friar Laurence um Hilfe, der ihr einen Trank verabreicht, der sie in einen scheintoten Zustand versetzt.

Friar Laurences aufklärender Brief erreicht Romeo nicht. Er hat von seinem Burschen vorher von Julias angeblichem Tod erfahren und eilt nach Verona, wo er sie im Grabmal der Capulets scheinbar tot findet. 

der Tod: In seiner Verzweiflung nimmt er mitgebrachtes Gift. Als Julia aus ihrem Schlaf erwacht, findet sie ihren toten Geliebten und tötet sich mit seinem Dolch.

das Ende: am Grab ihrer toten Kinder versöhnen sich die Familien endlich

Im Tod sollen die Liebenden vereint sein.

A glooming peace this morning with it brings.

The sun for sorrow will not show his head.

Go hence, to have more talk of these sad things.

Some shall be pardoned and some punished.

For never was a story of more woe

Than this of Juliet and her Romeo.

Leonard Bernstein
Westside Story
Musical

Verfasser: Musik: Leonard Bernstein

Stephen Sondheim

Art und Form des Werkes: Musical

Ort und Zeit:New York, ca 1950
Dramatis personae:

Die Jets ( bereits länger in den Vereinigten Staaten Ansässige - < Montagues)

Riff (< Mercutio)

Tony (< Romeo)

Die Sharks (Puertorikanische Einwanderer -< Capulets)

Bernardo (< Tybalt)

Maria (<Julia)

Anita (<Amme)

Gino (<Paris

Doc: (<Friar Laurence)

Synopsis:

die Ausgangssituation: Kennenlernen und Verlieben 
das Hindernis

das Missverständnis

der Tod

das Ende
William Shakespeare

Pyramus und Thisbe in ‚Ein Sommernachtstraum‘

Verfasser: William Shakespeare

Art und Form des Werkes: Komödie in 5 Akten

Ort und Zeit: Athen zur Zeit des Theseus

Dramatis personae: Das sogenannte Rüpelspiel bildet einen der drei Handlungsstränge des Dramas. Handwerker bereiten für die Hochzeit des Theseus mit    eine Darstellung der Geschichte von Pyramus und Thisbe nach Ovid vor, die zahlreiche Züge des elisabethanischen Theaters parodiert
Synopsis:
Sergej Prokoffjev

Romeo und Julia

Verfasser:

Art und Form des Werkes:

Ort und Zeit:

Dramatis personae:

Synopsis:
Jules Massenet

Roméo et Juliette

Verfasser:

Art und Form des Werkes:

Ort und Zeit:

Dramatis personae:

Synopsis:
